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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur 
Überwachung einer Vielzahl von Verbindungen, bei 
der Verbindungselemente vorgesehen sind, die zur 
Herstellung von Verbindungen paarweise miteinan-
der verbindbar sind.

Stand der Technik

[0002] In vielen Fällen ist es erforderlich, Verbindun-
gen zu überprüfen und zu überwachen. Verbindun-
gen können falsch gesteckt sein, sie können mögli-
cherweise überhaupt nicht eingesteckt sein oder es 
kann sich auch um eine Auswahl von mehreren rich-
tig gesteckten Verbindungen handeln.

[0003] Verbindungen, insbesondere auch Steckver-
bindungen, müssen in vielen Fällen auch geändert 
werden, wenn sich die äußeren Umstände ändern. 
So dienen beispielsweise Datennetzwerke dazu, 
eine größere Zahl an Arbeitsplätzen beziehungswei-
se die dort arbeitenden Mitarbeiter mit Datenan-
schlüssen zu versehen. Die Nutzer an den Arbeits-
plätzen werden so mit einzelnen Diensten versorgt, 
beispielsweise mit Datendiensten oder auch Tele-
kommunikationsdiensten. Um dies vorzunehmen, 
weisen die Datennetzwerke zentrale Verteilerpunkte, 
meistens Verteilerschränke auf. In den Verteiler-
schränken sind Patchfelder vorgesehen. Diese 
Patchfelder besitzen Ports, also Anschlüsse. Von 
den Ports dieser Patchfelder führen Datenkabel 
sternförmig zu den Datenanschlüssen an den Ar-
beitsplätzen.

[0004] Die Verbindungen zu und zwischen den 
Patchfeldern (häufig auch Patchpanels genannt) 
werden mit Patchkabeln realisiert. Diese Patchkabel 
besitzen an jedem Ende einen Stecker. Dieser Ste-
cker ist in einen Port oder Anschluss an einem der 
Patchfelder einsteckbar.

[0005] Auch in anderen Räumen, beispielsweise in 
Büroräumen, stehen diverse Computer und andere 
Geräte, zwischen denen Datenverbindungen ge-
steckt werden müssen. Das gleiche gilt auch für Tele-
kommunikationsanlagen oder auch für mechanische 
Verbindungen und Kupplungen, bei denen etwa in-
nerhalb einer Maschine oder innerhalb einer Werk-
halle eine Reihe von Anschlüssen miteinander ge-
koppelt werden müssen, bei denen aber anwen-
dungsbezogen auch Änderungen vorkommen kön-
nen.

[0006] Weitere Anwendungsfälle sind beispielswei-
se chemische Anlagen oder auch medizinische und 
medizintechnische Bereiche, bei denen wechselnde 
Komponenten zusammengesteckt, zusammenge-
schraubt oder in anderer Form miteinander verbun-
den werden müssen. Diese wechselnden Kompo-

nenten können Schlauchverbindungen, elektrische 
Kabelverbindungen, mechanische Verbindungen 
oder auch andere Arten von Verbindungen sein.

[0007] Bei der Vielzahl gesteckter Verbindungen 
kann es durchaus im Einzelfall geschehen, dass fal-
sche Verbindungen gesteckt werden oder auch be-
stimmte Verbindungen aufgrund Irrtums oder mecha-
nischer Unzulänglichkeiten vergessen werden. Dies 
kann je nach Fall durchaus gefährlich werden oder je-
denfalls zu Fehlfunktionen führen.

[0008] Es ist also sinnvoll, eine Überprüfungsmög-
lichkeit zu haben, ob und wie die Verbindungen denn 
tatsächlich gesteckt worden sind. Gerade bei einer 
Vielzahl von Steckverbindungen verbietet sich ein 
manuelles Nachprüfen.

[0009] In einer Reihe von Vorschlägen wird schon 
der Gedanke geäußert, die Komponenten von mögli-
chen Steckverbindungen mit zusätzlichen Elementen 
auszurüsten. So werden beispielsweise in der EP 0 
575 100 B1, der US-PS 6,784,802 und der DE 102 44 
304 B3 Anordnungen zur Überwachung von Patch-
feldern an Verteilerpunkten in Datennetzwerken vor-
geschlagen. Dabei werden etwa in der DE 102 44 
304 B3 Patchkabel an den Steckern an beiden Enden 
mit Transpondern ausgerüstet, während die Patchfel-
der mit Readerspulen versehen werden. Die Reader-
spulen stehen mit einer Auswertungseinheit in Da-
tenverbindung. Dadurch kann von der Auswertungs-
einheit festgestellt werden, welche Patchkabel mit ih-
ren Steckern in welche Patchfelder eingesteckt wor-
den sind. Diese Information kann mit einer entspre-
chenden vorgegebenen Verbindungsliste der 
Soll-Verbindungen verglichen und dadurch Fehlste-
ckungen aufgefunden werden, und zwar auch schon 
vor Inbetriebnahme der Anlage.

[0010] Die DE 102 61 016 A1 schlägt in etwas ein-
facherer Form eine Überprüfung einer Kraftfahrzeug-
elektrik vor, in der DE 298 15 964 U1 geht es um 
Steckvorrichtungen zwischen Lastkraftwagen und 
entsprechenden Anhängern, bei denen überprüft 
werden soll, welches Zugfahrzeug an welches An-
hängerfahrzeug gekoppelt worden ist.

[0011] Die bekannten Anordnungen sind zur Lö-
sung der entsprechenden Situationen auch geeignet. 
Wünschenswert wäre es jedoch, eine noch universel-
lere, mehr Möglichkeiten bietende Anordnung zur 
Überwachung von Verbindungen, insbesondere von 
Steckverbindungen zu haben.

Aufgabenstellung

[0012] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine An-
ordnung zur Überwachung von Verbindungen mit 
noch weiteren Möglichkeiten vorzuschlagen.
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[0013] Anordnung zur Überwachung einer Vielzahl 
von Verbindungen, bei der Verbindungselemente 
vorgesehen sind, die zur Herstellung der Verbindun-
gen paarweise miteinander verbindbar sind, bei der 
jedem Verbindungselement ein Transponder zuge-
ordnet ist, bei der zumindest mehreren der Transpon-
der jeweils ein Leseelement zum Auslesen eines an-
deren Transponders zugeordnet ist, bei der eine 
übergeordnete Leseeinrichtung vorgesehen ist, die 
eine Vielzahl der Transponder mit den zugeordneten 
Leseelementen auslesen kann.

[0014] Auf diese Weise wird es möglich, noch sehr 
viel variabler und unter weniger Vorbedingungen eine 
Überwachung von Verbindungen vorzunehmen. 
Praktisch ohne Beschränkung kann jetzt zu jeder be-
liebigen Zeit innerhalb eines bestimmten überwach-
ten Raumes genau festgestellt werden, welche Ver-
bindungen bestehen, beispielsweise welche Steck-
verbindungen gesteckt sind, und ob dies einer be-
stimmten Vorgabe entspricht.

[0015] Die Kommunikation erfolgt jetzt also nicht nur 
einseitig von einem Transponder zu einem Reader, 
sondern es erfolgt eine Kommunikation von Trans-
pondern untereinander. Hierzu ist den Transpondern 
jeweils ein Leseelement zugeordnet, vorzugsweise 
als integraler Bestandteil. Dieses Leselement ist also 
nicht wie bekannt ein Reader als gegenüberliegender 
Part. Ein Transponder erfasst mittels seines eigenen 
Leselementes Informationen eines anderen Trans-
ponders und teilt diese dann zusammen mit seinen 
eigenen Daten seiner übergeordneten Leseeinrich-
tung mit.

[0016] Es erfolgt jetzt also eine Kommunikation von 
Transpondern paarweise miteinander zur gegenseiti-
gen Identifikation. Diese Identifikationsdaten werden 
dann an eine übergeordnete Leseeinrichtung weiter-
gegeben, und zwar ebenso wie die Kommunikation 
zwischen den beiden Transpondern drahtlos.

[0017] Die Identifikationsdaten werden dabei von 
der übergeordneten Leseeinrichtung entweder aus 
einem der beiden Transponder eines Transponder-
paares oder aber auch aus beiden Transpondern des 
Transponderpaares ausgelesen und weiter genutzt. 
Dies geschieht bei allen Transponderpaaren der ge-
samten Anordnung. Einzelne Transponder, also nicht 
zu Transponderpaaren gehörende Transponder, ge-
hören dann offensichtlich zu Verbindungselementen, 
die nicht Teil von Verbindungen sind. Das können un-
genutzte Anschlüsse oder lose Stecker sein. Diese 
Transponder geben dann die Information an die über-
geordnete Leseeinrichtung weiter, dass ihnen kein 
anderer Transponder gegenübersteht. Diese Daten 
können dann in entsprechenden Systemen, wie bei-
spielsweise in Datenbanken, zur Positionsbestim-
mung der Transponder oder auch zur Überwachung 
der Verbindungen selbst genutzt werden.

[0018] Die Energieversorgung aller Transponder er-
folgt dabei durch das magnetische Wechselfeld, das 
durch die Leseeinheit erzeugt wird.

[0019] Die Kommunikation der Transponder unter-
einander kann dabei durch die Nutzung unterschied-
licher Frequenzen oder aber auch unter Verwendung 
eines Zeitmultiplexverfahrens erfolgen. Benutzt man 
unterschiedliche Frequenzen für die Kommunikation, 
so ist eine Frequenz für die Datenübertagung zwi-
schen den Transpondern zu nutzen und eine weitere 
(andere) für die Kommunikation von den Transpon-
dern zur Lesespule. Auf diese Weise können weitest-
gehend Störungen vermieden werden.

[0020] Beim Zeitmultiplexverfahren werden die 
Transponder synchronisiert, beispielsweise über die 
Leseeinheit, und besitzen damit eine definierte Zeit-
einheit, in welcher der jeweilige Transponder kommu-
nizieren darf.

[0021] Die erfindungsgemäß verwendeten sich ge-
genüberliegenden Transponder können drahtlos ent-
weder mittels Funkwellen die Daten austauschen 
oder auch nur die Informationen von einem Trans-
ponder zu einem anderen Transponder übermitteln.

[0022] Zweckmäßig wird man alle Transponder in 
die Lage versetzen, dass diese Daten von einer Aus-
werteeinheit gelesen werden können, wiederum mit-
tels Funkwellen. Denkbar wäre es auch, diese Fähig-
keit nur bestimmten Transpondern zu geben, vielsei-
tiger wird die Anordnung aber bei einer Verwendung 
gleichrangiger Transponder.

[0023] Der Auswerteeinheit beziehungsweise Lese-
einrichtung stehen Informationen über benachbarte 
Transponder auf diese Weise zur Verfügung, denn je-
der Transponder gibt ja zusammen mit seiner eige-
nen Kennung Informationen über den ihm gegenü-
berstehenden Transponder mit, so dass bei einer 
Verbindung, beispielsweise einer Steckverbindung 
klar ist, welche Komponenten verbunden sind.

[0024] Das Einstecken, das Bestehen und auch das 
Lösen einer Verbindung kann dadurch praktisch so-
fort signalisiert werden.

[0025] Die hier beschriebenen Transponder sind in 
der Lage, miteinander zu kommunizieren. Dies er-
folgt drahtlos per Funk (wie die in der Technik be-
kannte Kommunikation eines Transponders mit einer 
Readereinheit). Es ist somit also möglich, dass ein 
Transponder Informationen eines anderen Transpon-
ders erfassen kann und diese dann (zusammen mit 
seinen eigenen Daten) einer übergeordneten Lesee-
inheit (Reader) mitteilt.

[0026] Der Leseabstand eines Transponders zum 
nächsten kann technisch klein (direkter Kontakt; Be-
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rührung) gewählt werden; womit es möglich wird, 
eine Trennung des Transponderpaares technisch zu 
erfassen. Entfernt oder nähert sich ein Transponder 
dem Lesebereich eines anderen Transponders, wird 
dies der Readereinheit mitgeteilt und somit ist eine 
Auswertung (beispielsweise die Auslösung eines 
(Alarms) möglich.

Ausführungsbeispiel

[0027] Im Folgenden wird anhand der Zeichnung 
ein Ausführungsbeispiel der Erfindung näher erläu-
tert.

[0028] Es zeigt:

[0029] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
erfindungsgemäßen Anordnung.

[0030] Die erfindungsgemäße, in Fig. 1 dargestellte 
Anordnung besitzt insbesondere eine übergeordnete 
Leseeinrichtung, einen so genannten Reader, der 
eine Reader-Elektronik 1 und eine Antenne 2 auf-
weist. Diese Leseeinrichtung erzeugt ein Hochfre-
quenzfeld in dem ihm zugeordneten Raum. Es kann 
sich beispielsweise um ein Bürogebäude, eine Fab-
rikhalle oder auch nur einen konkreten Raum in ei-
nem solchen Gebäude handeln.

[0031] In diesem von dem Hochfrequenzfeld der Le-
seeinrichtung versorgten Raum ist eine Vielzahl an 
Transpondern 3a, 3b, 4a, 4b, 5a, 5b, 6a, 6b angeord-
net. Alle diese Transponder werden über das Hoch-
frequenzfeld der Leseeinrichtung mit der Rea-
der-Elektronik 1 und der Antenne 2 mit Energie ver-
sorgt, die also als Stromversorgung der Transponder 
3a bis 6b dient.

[0032] Die Transponder 3a, 4a, 5a, 6a sind jeweils 
an oder in einer Auswahl an Verbindungselementen 
angeordnet. Dies können Kabel, Streben, Schläuche 
etc. beziehungsweise insbesondere ein zur Verbin-
dung mit einem anderen Gegenstand vorgesehenes 
Ende eines solchen meist seilähnlich aufgebauten 
Gegenstandes sein. Am besten vorstellbar und in der 
Fig. 1 angedeutet ist eine Ausführungsform, bei der 
die Transponder an Steckern 7 angebracht sind. Die 
Transponder 3b, 4b, 5b, 6b sind jeweils benachbart 
zu Anschlüssen 8 angeordnet. Die Stecker 7 sind in 
unterschiedliche Anschlüsse 8 steckbar. In der Praxis 
handelt es sich nicht nur um vier, sondern um hunder-
te oder tausende von Steckern 7 und Anschlüssen 8
(sogenannte Ports beispielsweise), die miteinander 
verbunden werden können. Dabei sind Fehlsteckun-
gen möglich und schwer zu erkennen.

[0033] Die Leseeinrichtung ist über ihre Rea-
der-Elektronik 1 und die Antenne 2 in der Lage, ge-
zielt Transponder zu adressieren, diese also anzu-
sprechen. Das ist in der Fig. 1 bei den Transpondern 

3a und 3b entsprechend durch Funkwellen angedeu-
tet. Durch dieses Ansprechen oder Adressieren kön-
nen Informationen aus den Transpondern ausgele-
sen werden.

[0034] Ebenso ist es auch möglich, Informationen 
an die Transponder zu übermitteln oder diesen Wei-
sungen zu erteilen.

[0035] Dabei können diejenigen Transponder, die 
an der aktuellen Kommunikation gerade nicht teilneh-
men sollen, von der Leseeinrichtung mit der Rea-
der-Elektronik 1 und der Antenne 2 auf Stumm ge-
schaltet werden. In der Fig. 1 ist dies gezielt bei den 
Transpondern 4a, 4b, 5a, 5b, 6a, 6b der Fall, was 
durch die fehlenden eingezeichneten Funkwellen an-
schaulich dargestellt wird.

[0036] Wie in der Fig. 1 ebenfalls klar wird, stehen 
sich die Transponder jeweils paarweise gegenüber, 
beispielsweise steht der Transponder 3a gegenüber 
dem Transponder 3b und der Transponder 4a gegen-
über dem Transponder 4b. Jedes Transponderteil ist 
dabei entsprechenden Steckelementen zugeordnet. 
So kann beispielsweise der Transponder 3a einem 
Stecker und der Transponder 3b einem entsprechen-
den Anschluss zugeordnet beziehungsweise in des-
sen unmittelbarer Nachbarschaft angeordnet sein. 
Möglich ist es auch, dass beispielsweise der Trans-
ponder 4a einem Kupplungselement eines medizini-
schen Gerätes zugeordnet ist und der Transponder 
4b einem entsprechenden Gegenelement.

[0037] Jedem Transponder ist nun zusätzlich ein 
(nicht extra dargestelltes) Leseelement zugeordnet, 
dass zum Auslesen anderer Transponder geeignet 
ist.

[0038] Dies bedeutet, dass der Transponder 3a mit 
einem nicht dargestellten, hinzugeordneten und bei-
spielsweise in seiner unmittelbaren Nähe fest ange-
brachten Leseelement ausgerüstet ist und in der 
Lage ist, über dieses Leseelement den ihm gegenü-
berstehenden Partner auszulesen, also in der in 
Fig. 1 dargestellten Konstellation den Transponder 
3b.

[0039] Nach dem er diesen ausgelesen hat, wird 
durch die übergeordnete Leseeinrichtung mit der An-
tenne 2 und der Reader-Elektronik 1 eben der Trans-
ponder 3a mit samt dieser Information ausgelesen.

[0040] Auf diese Weise erfährt nun die Rea-
der-Elektronik 1 durch das Auslesen des Transpon-
ders 3a, ob und gegebenenfalls welcher Transponder 
ihm gegenüber gestanden hat.

[0041] Daraus kann die Reader-Elektronik 1 nun 
Rückschlüsse darauf ziehen, ob wie beispielsweise 
gewünscht der Transponder 3b dem Transponder 3a
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gegenüber gestanden hat. War dies der Fall, so kann 
daraus geschlossen werden, dass die Steckverbin-
dung ordnungsgemäß zu Stande gekommen ist, der 
die beiden Transponder 3a und 3b zugeordnet wa-
ren.

[0042] Hat der Transponder 3a jedoch einen ganz 
anderen Transponder ausgelesen, beispielsweise 
den Transponder 6b, so kann die Reader-Elektronik 
1 daraus folgern, dass offenbar der Transponder 6b
dem Transponder 3a gegenüber gestanden hat und 
eine unter Umständen unrichtige Steckverbindung zu 
Stande gekommen ist. Ob eine Steckverbindung kor-
rekt und gewünscht oder aber nicht gewünscht war, 
kann die Reader-Elektronik 1 einer Datenbank oder 
anderen Informationen entnehmen.

[0043] Unter Umständen stellt die Reader-Elektro-
nik 1 auch fest, dass beim Auslesen des Transpon-
ders 3a sich ergibt, dass überhaupt kein Transponder 
diesem gegenüber gestanden hat. Daraus kann sie 
dann entnehmen, dass an dieser Stelle keine Steck-
verbindung vorhanden ist. Auch hierzu kann sie nun 
feststellen, ob möglicherweise absichtlich keine 
Steckverbindung vorgesehen ist oder ob eine an sich 
beabsichtigte Steckverbindung entgegen den Vorga-
ben offensichtlich nicht getätigt oder jedenfalls nicht 
ordnungsgemäß getätigt wurde.

[0044] Umgekehrt kann auch der Transponder 3b in 
der Lage sein, mit dem ihm zugeordneten nicht dar-
gestellten Leseelement den ihm gegenüberstehen-
den Transponder auszulesen. Bei ordnungsgemäßer 
Steckverbindung könnte dies beispielsweise der 
Transponder 3a sein.

[0045] Auf diese Weise lässt sich noch eine Über-
einstimmung hinsichtlich der festgestellten Steckver-
bindungen erreichen, da jede Steckverbindung durch 
zwei voneinander unabhängige Transponder mit zu-
geordneten Leseelementen überprüft und festgestellt 
wird, da die Transponder jeweils den ihnen gegenü-
berliegenden Transponder auslesen.

[0046] Dies kann entweder dazu genutzt werden, 
eine besondere Sicherheit zu erzielen, da alle Anga-
ben doppelt übermittelt werden. Alternativ kann auch 
bei bestimmten Transpondern ein zugeordnetes Le-
seelement weggelassen werden, wenn auf Grund 
der konkreten Sachlage klar ist, welche Transponder 
einander theoretisch gegenüber stehen können. In 
Fällen, in denen jedoch etwa bei Kupplungen oder 
Steckern verschiedenste Kombinationsmöglichkei-
ten denkbar sind, etwa auch ein Zusammentreffen 
der Transponder 3a und 5a, wird man von der Verein-
fachungsmöglichkeit keinen Gebrauch machen und 
statt dessen die zusätzliche Sicherheit nutzen.

[0047] Dann sind alle Transponderpaare, beispiels-
weise auch die Transponder 5a und 5b in der Lage, 

ihren jeweils gegenüberstehenden Partner auszule-
sen. Jeder der beiden Partner ist dann in der Lage, 
mit seinem Leseelement Informationen des ihm gera-
de gegenüberstehenden Partner-Transponders zu 
lesen, gegebenenfalls abzuspeichern und der Lesee-
inrichtung mit der Reader-Elektronik und der Antenne 
2 zu übermitteln beziehungsweise von dieser ausge-
lesen zu werden.

Patentansprüche

1.  Anordnung zur Überwachung einer Vielzahl 
von Verbindungen,  
– bei der Verbindungselemente (7, 8) vorgesehen 
sind, die zur Herstellung der Verbindungen paarwei-
se miteinander verbindbar sind,  
– bei der jedem Verbindungselement ein Transpon-
der (3a, 3b, 4a, 4b, 5a, 5b, 6a, 6b) zugeordnet ist,  
– bei der zumindest mehreren der Transponder je-
weils ein Leseelement zum Auslesen eines anderen 
Transponders zugeordnet ist,  
– bei der eine übergeordnete Leseeinrichtung (1, 2) 
vorgesehen ist, die eine Vielzahl der Transponder mit 
den zugeordneten Leseelementen auslesen kann.

2.  Anordnung nach Anspruch 1,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Verbindungselemente Stecker (7) und An-
schlüsse (8) sind und  
dass bei einer paarweisen Verbindung ein Verbin-
dungselement ein Stecker (7) und das andere Verbin-
dungselement ein Anschluss (8) ist, in den der Ste-
cker (7) steckbar ist.

3.  Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die übergeordnete Leseein-
richtung (1, 2) zugleich die Energieversorgung der 
Transponder und der Leseelemente übernimmt.

4.  Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die übergeordnete Leseeinrichtung (1, 
2) ein Hochfrequenzfeld aufbaut, dass die Energie-
versorgung übernimmt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 Reader-Elektronik
2 Antenne
3a Transponder
3b Transponder
4a Transponder
4b Transponder
5a Transponder
5b Transponder
6a Transponder
6b Transponder
7 Stecker
8 Anschluss
5/6



DE 10 2005 004 905 A1    2006.08.10
Anhängende Zeichnungen
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